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& gräbniß⸗Plätze. 3) Allgemeine Unterftügun i Shut 
Frage. 5) Ueber den Färberknötrich. 6) Das Dorf Schönwalde im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz. 7) 


Striegau, Koſel, Oppeln, Sagan. 9) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

„Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 
Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
dem Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der 
kleinen Waage am Ringe, in den Vor mittags⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom Iſten bis ein⸗ 
ſchließlich den 10. Oktober d. J., die Zinſen von 


dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern Ste 


in Gemäßheit der ‚Könige 
lichen Regierung: Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
ſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche 
Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 

1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
2) Kapitals⸗Betrag, 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 
C N 

39 in Binsfjeinen, Dr, ein 

zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachten Falls 


bis Michaelis a. c., 


Schleſi ſche 


Heute wird Nr. 72 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


Chron i 


der an zu ſteigen, und geſtern früh ſtand es auf 9 Fuß 
2 Zoll. 
Groſ brit anni en. 
London, 4. Septbr. Der Miniſter des Innern 
hat vorgeſtern an die ſämmtliche Londoner Poli⸗ 
zei, welche ſich in Birmingham befindet, den Befehl 
zur Rückkehr ergehen laſſen, weil die Ruhe in jener 
adt vollkommen hergeſtellt iſt. — Der Lord⸗Lieute⸗ 
nant von Irland, Lord Ebrington, iſt ernſtlich er⸗ 
krankt, und hat eine beabſichtigte Rundreiſe aufſchie⸗ 
ben müſſen; er leidet an einem Bruſtübel, doch ſoll er 
ſchon wieder auf dem Wege der Beſſerung ſein. 
Frankreich. f 
* Paris, 5. Septbr. (Privatmitth.) Die lang 
erwartete Antwort Mehemed Ali's iſt endlich ange⸗ 
kommen, und wie wir gleich Anfangs, als die Forde⸗ 
rungen der fünf Mächte bekannt waren, vorausſagten, 
der Vicekönig werde entweder ausweichend oder abſchlä⸗ 
gig antworten, hat er eben fo ausdrücklich als energisch 


erklärt: „die türkiſche Flotte weder zurückſtel⸗ 
len noch die Vermittlung der europäiſchen 
Mächte annehmen zu wollen, bis der Sultan 
Chosrew Paſcha aus dem Divan entfernt 


nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zins⸗ und ihm die Erblichkeit aller feiner Beſitzun⸗ 


zahlung erfolgen kann. 


gen zuerkannt habe. 


Die eine wie die andere Be⸗ 


Die bis zum 10. Oktober d. J. nicht erhobenen Zin⸗ dingung enthält nichts Anderes, als eine Ablehnung der 


fen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Oſter⸗Ter⸗ 
Me in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 5. September 1839. 
um Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


In lan d. 


Vermittelung Europa 's. 


Am energiſchſten beharrt der 
Vicekönig auf der Entfernung Chosrew Paſcha's als 
eine conditio sine qua non, bevor er in irgend eine 
fernere Unterhandlung mit den fünf Mächten tritt; und 
zeigt dadurch deutlich, daß er die Vermittlung derſelben 
abzulehnen entſchloſſen ſei. Denn von den vermitteln⸗ 
den Mächten die Entſetzung des Großveziers verlangen, 
heißt ihnen zumuthen, die Unabhängigkeit der Pforte, 


Berlin, 10. Septbt. Se. Majeftät der König zu deren Auftechthaltung fie ſich verbunden, ſelbſt zu 


haben dem Königl. Niederländiſchen Geſandten am Kö⸗ 
niglich Großbritanniſchen Hofe, Salomon Dedel, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr. L. A. Sohnke in Halle 
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der dortigen Univerſität Allergnädigſt zu ernennen, 
und die für denſelben ausgefertigte Beſtallung Aller⸗ 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den Kurat⸗Geiſtlichen Koop in Münſter 
zum katholiſch⸗geiſtlichen und Schulrathe bei der Regie 
rung zu Arnsberg huldreichſt zu ernennen geruht. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von An⸗ 
balt⸗Cßthen und Ihre Durchlaucht die Herzogin, 
Höchſtdeſſen Gemahlin, ſind nach Schleſien abgereiſt. 

Ans Der General⸗Major und Kom⸗ 
Bu der 109 eeoateri: Brigade von Frölich, von 

ettin. — eiſt: Der Herzogl. Anhalt⸗Cöthen⸗ 
che Ober⸗Hofmeiſter, Fr 
E Aue Freiherr von Sternegg nach 

u ,I a n d 

St. Petersburg, 3. Sept. S. K; i 
der Großfürſt Thronfolger par € 3 5 8 
Kaiſer auf der Reiſe nach Moſe Br 8 

tet. d die Borodino be⸗ 
gleitet. De Herzog und die Pergopin von Leuchtenber 
ſo wie der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ſind 15 
nige Tage ſpäter von hier abgereift, 5 

Warſchau, 6. Sept. Der Prinz Albrecht von 
Preußen hat, ehe Se. Königl. Hoheit Warſchau Det 


laſſen, 50 Dukaten zu der für die hieſigen Ueberſchwemm⸗ 


ten veranſtalteten Kollekte überſandt. — Der Waffer⸗ 
and der Weichſel war vorgeſtern am Pegel nur 
noch 8 Fuß 4 Zoll, Abends aber fing das Waſſer wie⸗ 


| verlegen; eine Bedingung alſo, in die die Mächte un⸗ 


möglich eingehen können und auf der der ſchlaue Paſcha 
(nur beharrt, um ſich dadurch vor ihrer Einmiſchung zu 
bewahren. Nicht minder energiſch lehnt er die Heraus⸗ 
lieferung der türkiſchen Flotte ab. Nach einem Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien, das der Conſtitutionel 
über Malta erhalten, ſoll er in folgenden Worten dem 
franzöſiſchen Conſul in dieſer Beziehung geantwortet 
haben, welcher letztere ſeine Forderung mit der angedroh⸗ 
ten Ankunft einer franzöſiſchen Flotte unterſtützt haben 
fol: „Wenn Ihreßlotte als Freundin kommt, 
wird fie willkommen ſeinz wo nicht, werde 
ich die türkiſche Flotte der meinigen einver⸗ 
leiben, den Hafen durch eine Kette abſperren 
und meinem Sohne den Befehl zuſchicken, auf 
Konſtantinopel zu marſchiten. Ich habe mich 
Ihrer Politik angeſchloſſen und bringe alle 
mögliche Opfer, um den Frieden zu erhal⸗ 


ten; ich habe meine gerechten Forderungen, 


vielleicht mehr als ich ſollte, beſchränktz at 
lein wenn Sie trotz deſſen den Ausbruch eines 
großen Krieges nicht fürchten, ſo erkläre ich 
Ihnen, daß ich bereit bin, und ſollte ich ſelbſt 
im Kampfe unterliegen, bis aufs Aeußerſte 
zu erkämpfen, was ich mit Recht fordere.“ — 
Dieſe Sprache des Vicekönigs iſt nicht bloß eine heroi⸗ 
ſche; denn wie groß auch das Vertrauen auf feine ei⸗ 
gene Macht und Gewandtheit und die Tapferkeit feines 
Sohnes ſein mag, ſo kann dieſer doch nicht ſo weit 
gehen, daß er den vereinigten fünf Mächten die 
Spitze bieten zu können ernſtlich glaube. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß er gegen dieſe unterliegen 
müßte, eine Folge, die er nicht minder als jeder andere 


Inhalt: 


k. 


8) Korreſpondenz aus: Schweidnitz, 


vorausſieht. 
muß alſo auf der Ueberzeugung beruhen, daß die 


oft geprieſene Eintracht der fünf Mächte nicht ſo feſt 


ſei, als man glaubt, d. h. die kühne Sprache des Vi⸗ 


cekönigs bewies, was wir ſchon früher vorausſetzten, daß 


Frankreich in der orientalifchen Frage fein doppel⸗ 


tes Spiel fortſetzt: offiziell den übrigen Großmächten 


ich anſchließt und geheim den ſiegreichen Paſcha zum 
8 . Ro in ſeinen Propoſitio⸗ 
nen aufmuntert. Die Vorausſetzung dieſer doppelzün⸗ 
gigen Politik Louis Philipps, die wir ebenfalls ſchon 
damals ausſprachen, als die fünf Mächte ihre Vermit⸗ 
telung der Pforte anboten, — weil es uns auch unbe⸗ 
greiflich wäre, warum Frankreich gegen ſein eigenes In⸗ 
tereſſe wider Mehemed Ali mit andern Großmächten ſich 
verbinden ſollte. — Dieſe doppelgängige Politik des Cabi⸗ 
nettes der Tuilerien finden wir durch ein Schreiben aus 


Konftantinopel vom I7ten beſtätigt, das, „die 


Preſſe,“ als aus verläßlicher Quelle erhalten, mittheilt, 
und wovon wir die wichtigſten Stellen ausziehen wol⸗ 
len: „Nachdem die türkiſche Regierung die Ankunft ei⸗ 
niger Emiſſaire Mehemed Ali's zu Salonich erfahren, 
und Chosrew Paſcha vom Vice⸗König ein in verletzen⸗ 
den Ausdrücken abgefaßtes Schreiben erhalten hatte, wur⸗ 
den die Geſandten der fünf Mächte zu einer Konferenz 
berufen. Hier fragte fie Nouri⸗ Effendi, Minifter des 
Aeußeren, ob ſie es geſtatten würden, daß Mehemed Ali 
ſeine gewaltige Hand auf den Sultan lege (d. h. den 
Sultan zur Entſetzung des Großweſirs zwinge). Der 
Admiral Rouſſin ergriff zuerſt das Wort und fagte, dieſe 
Angelegenheit ſei eine rein perſönliche Frage, und es 
ſcheine ihm, daß es den Mächten nicht zukomme, ſich 
darein zu miſchen. Lord Ponſonbp ſprach mit Wärme 
J eine ganz entgegengeſetzte Mein ung und rief aus: 
Wenn die Mächte gegen Mehemed Ali nicht eine kräf⸗ 
tige Demonſtration machen, ſo iſt die Autorität des jun⸗ 
gen Sultans compromittirt und dieſem Unglücke muß 
man um jeden Preis zuvorkommen. Hierauf wurde 
durch 4 Stimmen gegen eine entſchieden, daß die fünf 
Mächte den Prätenſionen Mehemed Ali's ſich widerſet⸗ 
zen werden.“ Nachdem der Correſpondent von den am 
löten in Konſtantinopel verbreiteten Gerüchten über den 
Widerſtand Mehemed Ali's geſprochen, ſchließt er mit 
den Worten: Sehen wir nun, welche Maaßregeln die 
fünf Mächte nehmen werden, um Mehemed Ali das 
Geſetz zu dictiren. Wird ihre Vereinigung fortdauern? 


— 


Jeden. Unterdeſſen kommen uns die Engländer zuvor; 
ſie gehen nicht mit ſchwacher Hand hin (nach Alexan⸗ 
drien) und ſprechen von nichts Geringerem, als das zu 
vernichten, was ſie die Frechheit des Paſcha nennen. 
Ihre Agenten fangen bereits an, Frankreich 
laut anzuklagen, daß es Mehemed Ali zu jenem 
Widerſtand aufmuntert, den er an den Tag legt.“ 


Sir Robert Peel iſt geſtern hierſelbſt eingetroffen. 
— Der vormalige Spaniſche Gefandte, Graf von To⸗ 
reno, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Paris und 
hat bereits mehre Konferenzen mit dem Marſchall Soult 


tium der auswärtigen Angelegenheiten find 
unterſchlagung wichtiger Aktenſtücke beſchuldigt 
und geſtern auf einen Befehl des Polizeiʒ⸗Präfekten ge- 
fänglich eingezogen worden. — Die Buchhandlung der 


eine neue Erfindung an und verkauft ein Daguertotyp 
— allem Zubehör für 350 Fr. (circa 95 Rebe, Preuß. 
Cour.) — Die Tragödie, an welcher Herr v. Lamar⸗ 
tine arbeitet, und von der die Franzeſiſchen Journale 
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1) Das Blücherfeſt bei Löwenberg am 30. Auguſt 


gs⸗Anſtalt für katholiſche Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen in Schleſien pro 1838. 4) Hiſtoriſche Notiz und 
Briefe aus dem Hirſchberger Thale. 


Die energiſche Sprache Mehemed Aus N 


Wie weit wird ſie gehen? Dies ſind die Fragen eines 


gehabt. — Drei Büreau⸗ Diener im Miniſte⸗ 


Gebrüder Suſſe kündigt ein Werk von Daguerre über 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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feit einiger Zeit fo viel ſprechen, führt den Titel „Saul“ 
Die, an welcher Herr Caſimir Delavigne arbeitet, 
heißt: „das Alter des Cid“. — Se in dem 
Hotel des Seine Präfekten der Wieder aufbau des 
Theaters Favart auf eigene Koſten in Entrepriſe ge⸗ 
geben. Er ſollte Demjenigen zugeſchlagen werden, der 
den kürzeſten Genuß des damit verbundenen Privilegiums 
verlangte. Es waren zwei Konkurrenten, von denen der 
Eine, Herr A. Cerfbeer, 39 Jahre und 8 Monate ver: 
langte, während der Andere den Bau nur gegen ein 
Privilegium von 48 Jahren übernehmen wollte. Dem 
Herrn Cerfbeer wurde demnach die Entrepriſe zugeſchla⸗ 
gen. — Der Munizipalrath von Angers hat in einer 
ſeiner lezten Sitzungen eine Summe von 2000 Fr. zur 
Wiederherſtellung des Grabmals des Königs 
Renatus in der dortigen Kathedrale, und 4000 Fr. 


zur Errichtung einer Statue Beaurepaire's 
votirt. 


„Ein Brief aus Oſtende enthält nachfolgende Stelle 
über die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit des Herrn 
Thiers: „Herr Thiers widmet den größten Theil ſei⸗ 
ner Zeit der Abfaſſung ſeiner „Geſchichte der Kaiſerlichen 
Regierung“. Die Beſuche, welche er empfängt und 
abſtattet, unterbrechen nur augenblicklich feine Thätigkeit, 
denn die Macht ſeines Geiſtes iſt ſo groß, daß, wo er 
ſich auch befindet, er in einem freien Augenblicke ſogleich 
den Faden ſeiner Arbeiten wieder aufnehmen kann. Herr 
Thiers nimmt ſelten zu den Büchern ſeine Zuflucht, die 
über die Epoche, welche er behandelt, geſchrieben ſind; 
er zieht nur eine ungemein kleine Anzahl von Werken 
zu Rathe, die von Generalen oder Staatsmännern her⸗ 
rühren, welche im Stande geweſen find, die Thatſachen 
genau zu kennen. Seine Quellen find hauptſaͤchlich die 
Archive der Staats⸗Kanzlei und der auswärtigen Ange⸗ 
legenheſten, die er ausdrücklich zu dieſem Zweck hat 
durchſuchen laſſen, das offizielle Journal der militalri⸗ 
ſchen Operationen, die unter den Augen der Generale 
ſelbſt entworfenen Schlachtpläne, welche das Kriegs⸗De⸗ 
pot zu ſeiner Verfügung geſtellt hat, und endlich der 
„Moniteur.“ Es ift kaum zu glauben, wie gewiſſen⸗ 
haft und geduldig Herr Thiers bei der Aufſuchung und 
Verifizirung der Thatſachen iſt. Wir haben auf einem 
Tiſche wohl 10 verfchiedene Karten geſehen, die er zu 
Rathe zog und mit einander verglich, um die Lage ei⸗ 
nes Ortes, welcher der Schauplatz irgend eines wichtigen 
militairiſchen Eteigniſſes geweſen war, ganz genau feſt⸗ 
zuftellen, Trotz dieſer Sorgfalt und Getviffenhaftigkeit 
hofft Herr Thiers ſein Werk, welches mindeſtens aus 
zehn 
n 


digen.“ e 
f Spanien. 
(Kriegsſchauplatz.) Don Carlos hat ſogleich bei 
ſeiner Ankunft in Navarra ein Dekret erlaſſen, worin er 
Maroto für einen Hochverräther erſten Grades erklärt. 
Er begiebt ſich mit der Junta von Alava zu Echever⸗ 
ria. Sein Heer beſteht jetzt aus 18 treu gebliebenen 
Navarreſiſchen und Alaveſiſchen Bataillonen. Der Ge⸗ 
neral Eguia iſt zum interimiſtiſchen Ober- Befehlshaber 
ernannt worden; man glaubt jedoch, daß derſelbe das 
Ober⸗Kommando nicht lange behalten werde, da er von 
den Soldaten verabſcheut wird. Als ſeinen Nachfolger 
nennt man Villareal oder Moreno. Der Graf von Ne⸗ 
gri, der als ein zweiter Maroto zu betrachten iſt, kam 
am 29. Auguſt mit ſechs Munitionswagen in Toloſa 
an. Moreno war am 30ſten in Eliſondo. Die Aus⸗ 
wanderung aus den Nord⸗Provinzen nach Frankreich iſt 
bedeutender, als jemals. Die Nonnen von Toloſa und 
mehrere angeſehene Familien ſind in Bayonne ange⸗ 
kommen. 0 
Nach dem Abfall Maroto's hat der Kriegs-Mi⸗ 
niſter des Don Carlos an die treugebliebenen Trup⸗ 
pen nachſtehende Proklamation erlaſſen: „Freiwillige! 
Ein Ereigniß, ſo außerordentlich, daß es in der Ge⸗ 
ſchichte Eures Landes ohne Beiſpiel iſt, würde den Ruhm, 
den Ihr mit Recht in dieſem heroiſchen Kampfe erwor⸗ 
ben habt, verdunkeln, wenn Einige unter Euch in dem 
Abfall beharrten, zu dem Ihr heute verlockt worden ſeid. 
Unter dem Vorwande des Friedens hat man dem Feinde 
den Eintritt in Euer Land geſtattet, und die Ketten der 
Sclaverei, die Schande der Niederlage werden die Lor⸗ 
beern verdrängen, mit denen Ihr Euch bisher bedeckt 
habt. Man hat die loyalen Geſinnungen Vieler unter 
Euch überraſcht. Bie dem Könige unſerem Herrn ge⸗ 
machten Vorſchläge ſind Eurer Tapferkeit unwürdig und 
Ihr werdet nicht daran denken, ihm in den Händen ſei⸗ 
ner Feinde zu laſſen. Rec allein beſchränkt ſich der 
Friede, in deſſen Namen Mehrere verführt worden find, 
Dienet dem Könige, Freiwillige! 171 den Herois⸗ 
mus, den Ihr ſeit ſechs Jahren bewleſen und beſleckt 
ihn nicht durch ein ſchändliches Verbrechen. Ein Friede, 
für den man die Abdankung des Königs verlangt, dem 
Ihr geſchworen, ein Friede, der zwiſchen militärischen 
Anführern ohne Autoriſation und 5 oſſen 
wird, kann ein pi Friede etwas anders fein, als eine 
Ttreuloſigkeit, um ſich des Landes zu bemächtigen, das 
man durch die Waffen nicht erobern kann? che 
Euch nicht; es iſt der ſchändlichſte Verrath, den die 
Menſchheit jemals geſehen hat. Lieber ſterben, als fi 
unterwerfen! die Sache Gottes iſt in Gefahr, fo wie 
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die Sache des Königs, dem Ihr verſprochen habt, mit 


Ausdauer und Ehre zu vertheidigen. Ihr ſeid loyal, 


5 feid tapfer, Ihr ſeid Helden! Ich habe Euch nichts 


mehr zu ſagen, Freiwillige. Es lebe die Religion, es 

lebe der König! Villafranea, den 26. Aug. 1839. 

g Juan Montenegro.“ 
Schweiz. 


Zürich, 3. Septbr. Bei uns herrſcht jetzt große 
Aufregung. Die vorgeſtern hier eingerückten, von der 
Regierung einberufenen Truppen wurden hier gut 
bewirthet. Sie ſollten zuerſt bei den Bürgern einquar⸗ 
tiert werden; allein der Stadtrath erklärte ſich dagegen, 
und ſie wurden ſofort einkaſernirt. Zwei Soldaten, 
welche ſich hierbei etwas unartig benahmen, wurden ein⸗ 
geſteckt, worauf ſämmtliche Truppen zu lärmen anfingen, 
und ſo lange droheten, bis man beide wieder frei gab. 
Dieſe Truppen waren bei ſchlechtem Wetter ziemlich 
unwirſch eingerückt und haben ſich laut beklagt, man 
hätte ihnen zu Haufe angegeben, fie würden wegen 
Wallis einberufen; wenn ſie gewußt hätten, daß es we⸗ 
gen ihrer eigenen Leute ſei, ſo wären ſie nicht gegan⸗ 
gen. Man hat ihnen ſofort unter dem Vorwande des 
ſchlechten Reiſewetters einigen Wein und Brot in die 
Kaſerne gebracht, in welcher es bis Mitternacht ſehr 
lebhaft geweſen ſein ſoll. Seit geſtern Mittag iſt das 
Bataillon in die Kaſerne confignirt, und man ſieht bloß 
Einzelne mit ihren Haberſäcken, ſei es auf Urlaub oder 
in Folge Erlaſſung heimkehren. — Bei der geſtern in 
Kloten ſtattgehabten, von dem ſogenannten Central⸗Co⸗ 
mité veranlaßten Lands⸗Gemeinde war eine unüberſeh⸗ 
bare Menge Menſchen verſammelt; die Gemeinden zo⸗ 
gen mit ihren Fahnen ein. Die Verſammlung ging 
jedoch ruhig vorüber, da das Central⸗Comité dem Volke 
einſprach, es möchte ihm ganz vertrauen. Darauf wurde 
die Deputation der 22 an den Reglerungs ⸗ Rath mit 
folgenden unbilligen Forderungen abgeſchickt: 1) Daß 


derſelbe ſeine Verordnung vom 23. Auguſt (man nennt 


Bänden beſtehen wird, in zwei Jahren zu been⸗ Die 
un 5 n * 7 1 2 0:9 5 


fie hier die Ordonnanz) ſofort zurücknehme. 2) Daß er 
die über einige Glieder des Central⸗Comités verhängte 
gerichtliche Unterſuchung alsbald aufgebe und niederſchlage. 
3) Daß der Staatsanwalt wegen unbefugten, verfaſ⸗ 
ſungswideigen Einſchreitens, Sequeſtrationen, Oeffnen 
von Briefen und Poſtpacketen u. dgl. zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werde. Dieſe Forderungen bekräftigte man 
noch mit der Bemerkung, das Central⸗Comité würde ſich 
nicht eher trennen, bis ihren Forderunge 0 be 
wäre, „was auf der Stelle geſchehen Zabel 
term Falle „feien in allen Senn Pa durch jene Cen⸗ 
— = * ‚least t. Ohne ſich durch die 
Drohungen des Central⸗Comites bewegen zu laſſen, zu: 
rück zu treten, hat doch unſere ſchwache Regierung ſchein⸗ 
bar nachgegeben, worauf man ſich zufrieden gab. Al⸗ 
lein die Sache iſt noch nicht zu Ende. Es heißt, unſte 
Regierung habe in Baſel ein Anlehen von zwei Millio⸗ 
nen abſchließen wollen. Man verlangte jedoch in Ba⸗ 
ſel von dem Kanton Zürich Garantie, wodurch die Sache 
bekannt, und das Volk, welches ſchon zum zweitenmale 
in dieſem Jahre Gewerbs⸗ und Vermögensſteuer bezah⸗ 
len mußte, aufgebracht wurde. Wie ſoll Alles dies 


endigen ? 3 
Italien. 


Rom, 29. Aug. Geſtern Vormittag wurden die 
Umwohner der Engelsburg durch eine Pulvererplo⸗ 


ſion in nicht geringen Schrecken verſetzt. In der Nähe 


Garantie abgeſchloſſen 


Tluſchet f 


dieſes Kaſtells war die Fabrik der Feuerwerker, welche, 
gerade mit Zubereitung von Raketen, Feueträdern und 
ſonſtigen Kunſtfeuern zur Verherrlichung mehrerer Kir⸗ 
chenfeſte beſchäftigt, durch eine nicht zu ermittelnde Un⸗ 
vorſichtigkeit in die Luft flog. an hat mehrere Lei⸗ 
chen diefer unglücklichen Arbeiter, gräßlich verſtümmelt, 
aus dem Schutt hervorgezogen, andere ſchwer verletzt in 
die Hospitäler gebracht, und von einigen war bis jetzt 
keine Spur zu finden. Die Mannſchaft der Pompiere, 
alle Bürger und zum Theil Familienväter, haben ſich 
hierbei ausgezeichnet, indem ſie mit Lebensgefahr ſich der 
Brandſtelle näherten, wo im Erdgeſchoſſe noch mehrere 
Tonnen mit Pulver lagen, welche, wenn ſie vom Feuer 
ergriffen worden wären, allen anſtehenden Wohnungen 
und den Rettern den gemiffen Untergang gebracht hät: 
ten. — Seit nach dem Einſturz des Nonnenklo⸗ 
ſters und eines Magazins, nun vor einigen Tagen 
auch ein Theil des Nebengebäudes des großen Thea⸗ 
ters Alibert einfier, iſt in dieſer Beziehung eine all⸗ 
gemeine Furcht eingetreten, ſo daß die Architekten voll⸗ 
auf zu thun haben, Mauern, Gebälke und hauptſäch⸗ 
lich die Dachſtühle der Häuſer zu unterſuchen, weil Je⸗ 
dermann glaubt, es könne ihn in ſeinem Hauſe ein glei⸗ 
ches Schickſal ereilen. — Der Chef des großen Ban⸗ 
kierhauſes Alexander mn 15 en 8 
i t uftrag z 
teift, und, wie man ſagt, (4. A. 3. 
m iſches Meich. . 
e 17. Auguſt. Der Admiral La⸗ 
lande hat eine lange Konferenz mit dem Admiral Stop- 
DD gehabt, um ihn zum Einlaufen in den Bos⸗ 
porus zu bewegen. Der Engliſche Admiral hat ſich 
indeß geweigert, auf die Aufforderung des Admital La⸗ 
lande einzugehen, vorſchützend, daß feine Regierung ihn 


als einem ſo alten Diener des 


* 


nicht zu dieſem Schritte ermächtigt habe. Nach jener 
Unterredung begab ſich der Admiral Stopford auf dem 
Dampfſchiffe „Rhadamant“ nach Konſtantinopel, um mit 
dem Lord Ponſondy zu konferiren. (Franz. Bl.) 
Die Staats⸗Zeitung veröffentlicht folgendes (be 
reits mehrfach erwähnte) Antwort ſchreiben des Bir 
cekönigs von Egypten an Chosrew Paſcha: „Ich 
habe das Schreiben erhalten, welches Ew. Excellenz mir 
durch meinen Geſchäftsträger in Konſtantinopel, Mufiz 
Bei, zu überſenden die Güte hatten. Ew. Excellenz 


melden mir darin, daß Sie von dem Inhalte der De⸗ 


peſchen, die ich Ihnen durch Akif Efendi zu überſen⸗ 
den die Ehre hatte, ſo wie von dem Bericht dieſes Ge⸗ 
ſandten Kenntniß genommen haben, daß die hohen Wür⸗ 
denträger der hohen Pforte, nachdem mein Schreiben 
und der Bericht Akif Efendi's ihnen mitgetheilt worden, 
übereingekommen waren, meinen Forderungen nachzuge⸗ 
ben, und um die Art der Dienſte, die ich dem Reiche 
lelſten könnte, deutlich darzulegen und zu beftimmen, 
welche Maßregeln unter den gegenwärtigen Umſtänden 
zu ergreifen ſein möchten, den Miniſter Saib Efendi 
mit dem Dampfboote an mich zu ſenden, als unterdeſ⸗ 
ſen die Geſandten der fünf 
cellenz eine Note überreichten, von der Sie mir eine 
Ueberſetzung in Ihrer Depeſche überſandt haben und hin⸗ 
zufügen, daß die in Alexandrien befindlichen General 
Konſuln der fünf großen Mächte mir ähnliche Mitthei⸗ 
lungen machen würden, und daß mein Geſchäftsträger 
mir mündlich die erforderlichen Erläuterungen über d 
Angelegenheit geben werde. Die Herren General⸗Kon⸗ 
ſuln haben mich mit dem Inhalt der Inſtruktlonen, die 
fie von ihren reſpektiven Botſchaftern empfangen, be⸗ 
kannt gemacht, und Mufiz Bei hat mir Alles mitge⸗ 
theilt, was man ihm aufgetragen hatte, mir zu fügen. 
Mein einziger Wunſch, mein einziges Beſtreben iſt, un⸗ 
ſerem edelmüthigen und mächtigen Herrn und Gebieter 
mich zu unterwerfen und ihm meine Dienfte zu wie 
Aber ich habe Se. Hoheit unterthänigſt gebeten, mi 
0 habe Se. d W 
auf meine früheren Dienſte, zwei Wünsche, die ich ihm vor 
zulegen wagte, groß gewähren zu wollen. 
bitte Gott, daß er bis zem Untergange der Wele bir 
habene Pesſes unſeres Herrn und Gebietes auf dem 
Thron erhalten möge. Als mein Geſchäſtsträger den 
Beten erhielt, ſich zu mir zu begeben, hatte er die aus⸗ 
gezeichnete Ehre, Sr. Hoheit ſeine Ehrerbietung bezei⸗ 
gen zu dürfen, welche an ihn die Worte zu richten ge 
ruhten: „„ Muſiz Bei, grüße den Paſcha von mir und 
ſage ihm, daß ich ihm 


Erblichkeit in Aegypten und » x = 
meinen Thron hat gelangen e een 155 
em? 


die nöthigen Befehle gegeben habe, um die 

heit in Ordnung zu bringen.““ Dieſe wohlwollenden 
Worte Sr. Hoheit haben mein Herz erfreut, indem fie 
meinen ſehnlichſten Wunſch, nämlich die Erblichkeit zu 
erhalten, erfüllen und mir unter den Großen des Reichs 
Ruhm verleihen. Die im Conſeil verſammelten hohen 
Würdenträger des Reichs haben darauf ebenfalls zu Mu⸗ 
ſiz Bei geſagt: „„Unſer erhabener Herr und Gebieter 
hat das genehmigt, was Mehemed Ali Paſcha zu den 
Füßen des Thrones erbeten, nämlich die Erblichkelt in 


Aegypten und deſſen Nebenländern; jetzt haben aber die 


a 


Geſandten der fünf Aden Mächte dieſe Note überreicht, 
von der Mehemed Ali Kenntnis nehmen muß.“ Ich 
freue mich, daß einer von meinen beiden Wünſchen er⸗ 
hört worden iſt; ich ſehe jedoch, daß man Miene macht, 
den anderen für jetzt zu übergehen. Nichts deſtoweniger 
hoffe ich, daß auch dieſer mir durch das hohe Wohl⸗ 
wollen Sr. Hoheit wird bewilligt werden. In dieſem 


Falle, denke ich, wird es nicht nöthig ſein, zu der Ver⸗ 


mittelung der fünf großen Mächte ſeine Zuflucht zu neh⸗ 
men. Die Geſandten werden nach den Depeſchen, die 


ſie von ihren reſpektiven General⸗Konſuln in Alexandrien 
empfangen, Ew. Excellenz mit einer Meinung bekannt 


machen. Um Ew. Excellenz dieſe Dinge mitzutheilen, habe 
ich die Ehre, Ihnen dieſes unterthänige Sphesiben, durch 
meinen Geſchäftsträger Mufiz Bei zu Überſenden.“ 
Koſtantinopel, 21. Aug. Die Emiſſaire, welche 
Mehemed Ali nach Salonichi geſendet, haben bei dem 
dortigen Paſcha den Anklang nicht gefunden, den man 
ſich in Alexandrien verſprach. Dieſer wies alle münd⸗ 
liche Mittheilung zurück, nahm aber eine ſehr lange 
Zuſchrift Mehemed Ali's an, jedoch nur um fie gleich 
durch einen Tartaren an den Großherrn zu fenden. 
Als die Emiſſaire dies erfuhren, ſchifften fie ſich in gro⸗ 


ßer Eile wieder nach Alexandrien ein.) Somit wäre 


wieder eine Gefahr überſtanden, vor der es hier nicht 


dem Divan allein, ſondern auch manchem fremden Di⸗ 


plomaten bangte. Es iſt indeß gewiß, daß det Vice: 


König nicht leicht feine einmal gefaßten Pläne aufgiebt, 


er handelt nach einem durchdachten Syſtem. Nicht nur 


in der Hauptſtadt find feine beſoldeten Agenten in Thä⸗ 
üigkeit, ſondern das ganze Land iſt von ihnen über⸗ 


ſchwemmt. Beim Anblick aller Intriguen, die Mehe⸗ 


) Schade Somit kämen alſo die Befehle der Admirale 
Lalande und Stopford, nach welchen — egyp⸗ 
tiſche Brigg mit Gewalt weggenommen werden follte, 
zu fpät! (Die Allg. Augsb. Zig. welche jene fo 15 
obige Nachricht brachte, rief Nod f eh aus: 
„Alſo die erſte bewäffänig europa i che Inter: 
vention!“ — Vergl. Nr. 208 d. Bresl. Ztg.) 


großen Mächte Ew. Er⸗ 


die Bitte, welche er wegen der 


> 


med Ali picken läßt, bei Betrachtung, wie durchgrei⸗ 
| fend und ausgedehnt die Maßregeln 12 die er 
wendet, um feine Abſichten durchzuſezen, ohne daß er 
bis jet der Erreichung feiner. Wünſche ſich in vollem 
Mnaße hätte erfreuen dürfen, muß man zur Ueberzeu⸗ 
gung gelangen, daß die Türkel der Elemente durchaus 
nicht entbehtt, welche zu ihrem Fe en und ſogar 
zu ihrer Verjüngung als nöthig erachtet werden dürf⸗ 
ten. Trotz aller Etklärungen der Großmächte und trotz 
ihrer Kollektiv⸗Note, woraus der Vice⸗König entnehmen 
fell. daß die Erhaltung der Pforte der ausgeſprochene 
imme, von ganz Europt it —— wiederholt er aber nur 
2 mer ſeine bekannten Forderungen, und zwar in einem 
one der Zuverſicht, als wäre er überzeugt, daß die 
inigteit der Machte nicht von langer Dauer fein könne. 
In einigen Tagen werden die hier befindlichen 
Preuß iſchen Militärs ſämmtlich ih re Rück⸗ 
reiſe nach Europa antreten.) — In der Som: 
mer⸗ Saiſon finden gewöhnlich die diplomatiſchen Di⸗ 
ners ſtatt. Der Internuntius hat am 4. d. M. den 
Anfang gemacht. Das Diner ward glänzend; außer 
deu Sepräfentanten der fünf Hauptmächte waren dabei 
noch einige ausgezeichnete Fremde zugegen, als Admiral 
Seopfoed, Graf Rzewuski und Fürſt Pückler Muskau. 
ee reift bereits am nächſten Montage wieder von 
Con — m Begleitung der ſchönen Negerin, die er in 
die 1 u angekauft. — In Pera ſieht es gräulich aus; 
RR 8 hat den Mohammedanern die Erlaubniß 
5 en Befehl gegeben, den Rajahs, die durch den 
rand ohne Obdach geblieben, ihre Wohnungen zu ver⸗ 
miethen, und fo find gegenwärtig die Unglücklichen meift 
e e ae für viele 3 . 
„de Summtungen veranſtaltet worden. — Das Ge 
rücht geht, daß 6 Aer 
Neem ns San Mapa een alle unter der 
den erneuert werden müſſen, eine Ma 
mit Rllckſicht auf den ſchlechten Sea e 8 
ſich die Pforte gegenwärtig befindet, einige Entſchuldi⸗ 
gung verdient. — Ibrahim iſt in Maraſch und be⸗ 
findet ſich daſelbſt ſehr wohl, obgleich ſich vor einigen 
Tagen das Gerücht verbreitete, er ſei gefährlich krank. 
Hafiz Paſcha befindet ſich daſelbſt nördlich von Ma⸗ 
fc, aber ohne Truppen, denn die wenigen Tauſend 
ann Kavalerie, die er nach feiner Niederlage zu ſam⸗ 
mein vermochte, haben ſich, wie Ibrahim ſchreibt, gänz⸗ 
ich wieder verlaufen. und es weiß Niemand, was aus 
nen geworden.“) Die Egyptiſche Armee leidet in 
N dortigen ausgeſogenen Lande viel Mangel, die 
roten haben häufig nichts, als verſchimmelten, von 
fehl Mer belebten Zwieback; Fleiſch, Gemüſe, Früchte ꝛc. 
3% en gänzlich Dennoch iſt der Soldat guten Muths, 
leder glaube, daß der Marſch nach Konstantinopel un- 
verzüglich angetreten werde. Der Krieg 
ugenblick nur mit Proclamationen geführt, eine Menge 
Agenten ſind in dem ganzen türkiſchen Reiche in der 
größten Thätigkeit, nach allen Seiten zu wirkt Meh⸗ 
med Ali, und von allen Seiten ſtrömt es ihm zu. 
Dies iſt Alles, was man vorläufig über die Syriſchen 
gundlsgenheiten weiß; im Innern wird ſich die Aufre⸗ 
mite nach und nach legen, die ſtrengen Maßregeln, 
J denen Ibrahim niemals zaudert, werden in kurzer 
fe t die gänzliche Unterwerfung aller hartnäckig wider⸗ 
ſchücchen Stämme herbei führen. Der Aneſes gedenkt 
* ganz beſonders, er hat fie mit einem Vernichtungs⸗ 
| „de bedroht, er will, wie er ſich ausdrückt, dieſe raͤu⸗ 
eerriſche Horde ganz von dem Erdboden vertilgen. 
1 (Allg. Augsb. Ztg.) 


Amerika. 

Rio Janeiro, 28. Juni. Da Se. Majeſtät der 
Kaiſer aus Höchſteigenem Antrieb den Wunſch geäußert 
hat, die Deutſche Sprache zu erlernen (Franzöſiſch ſpricht 
Se. Mafeſtät bereits), fo iſt Don Rochus Schuch als 
Aeuhrer der Deutſchen Sprache bei Sr. Majeſtät ernannt 
und angeſtellt worden. Der Kaiſer befindet ſich jetzt im 

dierzehnten Jahre ſeines Alters. (Staats. Ztg.) 


Die Bremer Zeitung theilt in einem Schreiben aus Meiſterſtück. Soll ich verſichern, 


ontevideo vom 1. Juli folgende Nachricht aus 
Buenos ⸗Ayres mit: „So eben trifft hier mit einem 
Franzöſiſchen Boote von Buenos ⸗Ayres die Nachricht 
— TE . 


* br auler Spe irren, gehört Pera, der Aufenthalts⸗ 
oder follte die a Konſtantinopel, noch zu Europa, 
chen Eifer die Tür = N Ztg. in 8 chriſtli⸗ 
europäiſchen Kontinent u ; Keb. > 

) Die maten Berichte, dad anime, aus ſehr achtbarer 


„laſſen i 
chen! en ihn nach an der Spitze von 12000 Mann 


Red. 


Theater⸗Nachricht. 
Freitag: Sam Beneſiz der Madame Cre⸗ 

linger: „Maria, Königin von Schottland Ba 
Hiſtoriſches Trauerſpiel in 5 Akten und 1 
Vorſpiel von E. Raupach. Maria, Mad. 
) Erelinger; Sara, Dem. Bertha. Stich; 

Hanna, Dem. Clara Stich, als vierzehnte 
Gaſtrollen. 


a ——— 
Großes Konzert 

heute den 13. Septbr. im Garten des 
Liebich ftatt, wozu ergebenſt einladet: Pauli, von 


Bartſch Muſik⸗Dirigent. 


ſindet 


Herrn 
N 


ei „ i ei ung, R 1 t der ir 
| ee e ee Nr SR Cams 


lem] dena Ausrufe: „Stirb Verräther!“ erdolcht iſt. Sein 


ertheilten Fermans wer⸗ 


dem zählen müſſe, 
17855 ſſe 


Der Krieg wird dieſen 


einen Augenblick die Aufmerkſamkeit auf etwas Ande⸗ 
. c — ER Zr 


Ver bindungs⸗Anzeige. 

Unfere zu Kaliſch am 9. dieſes vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. n den 12. Septb. 1839. 

Suſanna von Koſchutski, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Am 7. d. M 


ein 
entbunden. — Die 


u 


unter Roſas Einfluß ſtehenden Jakobiner⸗Klubs) unter 


Sohn, der Oberſt Maza, wurde zu gleicher Zeit mit 
Meſſer⸗ und Bajonettſtichen im Gefüängniß, wohin er 
an demſelben Morgen gebracht worden war, niedergemet⸗ 
zelt. Es fanden zahlreiche Verhaftungen zu Buenos⸗ 
Ayres ſtatt, und man ſprach von einer entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung gegen Roſas.“ — Daſſelbe Schreiben ſagt 
ferner: „Die Nachläſſigkeit, womit die Franzoſen, ſei 
es abſichtlich oder aus Unfähigkeit und Schwäche, die 
Blokade von Buenos⸗Ayres betrieben, hat nach 
und nach bei den Einwohnern die Meinung hervorge⸗ 
bracht, daß die Franzoſen nicht mehr vermögen, als vor 
12 Jahren die Braſilianer, und fo hat man angefan⸗ 
gen, ſich an die Blokade zu gewöhnen „zumal es bei 
dem fortwährenden Schmuggeln an Lebensmitteln nicht 
gebricht. Der Montevideo⸗Schooner „Hannibal“ brach 
vor einigen Tagen die Blokade, gerieth aber im Ange⸗ 
ſicht des franzöſiſchen Blokade⸗Geſchwaders auf den 
Grund und ſaß zwei volle Tage feſt, ohne daß die Fran⸗ 
zoſen Anſtalt machten, denſelben zu nehmen, weshalb 
man allgemein an ein Franzöſiſches Intereſſe bei dieſer 
Schmuggelei glaubt. In der vorigen Woche haben die 
Franzoſen abermals eine Landung in Arroyo del Sauce 
gemacht, wobei es von beiden Seiten Todte und Ver⸗ 
wundete gegeben hat; dieſelben erreichten inzwiſchen ih⸗ 
ren Zweck, indem ſie fünf Schiffe mit ihren Ladungen 
verbrannten.“ 4 


Tul ales. 
Theater. 

Emilia Galotti, Trauerspiel in 5 Akten von Leſ⸗ 
fing. Emilia, Frl. Bertha Stich; Gräfin Dr 
ſina, Mad. Crelinger. 

Ob man Leſſing's Emilſa zu den klaſſiſchen Stücken 
oder nicht, geht uns vor der Hand hier 
nichts an. Jedenfalks ſteht fo viel ale ausgemacht da, 
90 fedensierth if, obgleich der Dichter nicht von 
30928 sang, fondern von einem fremdartigen 
lauer wiſſen auch 175 En ie n 
„guten alten Leſſing“ Binaus, der zwar ein Vorteefflidser 
Kritiker, aber ein ſehr mittelmäßiger Dichter war. Des⸗ 
halb eine ſo auffallende Leere in den Logen, ja ſogar in 
dem Parterre, welches wohl daher kommt, daß jetzt in 
den Michaelisferien ein großer Theil des Publikums fehlt, 
welches an dergleichen Stücken Geſchmack findet und ſie 
15 beurtheilen weiß. — — 

Frl. Bertha Stich hat unbeſttitten ihre ſchwierige 
Rolle gut durchgeführt. Die Heftigkeit ihrer Angſt im 
ER I und das plötzliche eben zur Ar n 
onnte kaum naturtteuer dargeſtellt werden. Ein Haupt⸗ 

G womit Brig von . v 

druck zu vermag. 


a ass ihre i on und die 
R t * 
keiten, well am Ende durch die ee 84 i 
liens die Theilnahme der Zuſchauer wo nicht verlegt, 
doch gewiß ſehr gemäßigt wird. Wie beſonnen warnt ſie 
den Vater vor ihrer eigenen Verführung, und wie unna⸗ 
türlich iſt der Ausruf, nachdem ſie bereits den Dolch in 
der Bruſt hat: „Eine Roſe iſt gebrochen, ehe der Sturm 
fie entblättert.“ Dies find Kleinigkeiten, womit der große 
Mann ſeinen Tribut an die damalige Zeit entrichtete, von 
welcher ſich Niemand ganz befreien kann. Dahin gehören 


wohl auch die vorbedeutungsvollen Ahnungen im Aten 


Aufzuge, und zwar am Hochzeittage Emiliens. Dem 
Vater Odoardo iſt es nicht recht, daß ſein Kind allein in 
die Meſſe ging, und auf die Entſchuldigung der Mutter 
„die wenigen Schritte“ antwortet Ddvarde, welchen Hr. 
Schöpe zum Theil mit großer Wahrheit, zum Theil 
aber auch mit zu viel deklamirendem Pathos gab: „Ei⸗ 
ner iſt genug zu einem Fehltritt!“ Trotz deſſen erwartet 
er das Kind nicht, ſondern eilt zurück aufs Land, ohne 
daß dies, was doch von ſo großem Eimfluſſe auf den gan⸗ 
zen Gang des Stückes iſt, motivirt wäre. Doch das 
bleiben Kleinigkeiten. Die gelungenften Stellen im gan⸗ 
zen Trauerſpiele find unbedingt der Ste bis Ste Auftritt 
im aten Akte. Orſina, das leidenſchaftliche, von Eifer⸗ 
ferſucht und Liebeswuth geplagte Weib, iſt ein tragiſches 
daß Mad. Crelinger 
dieſen meiſterhaft vorgezeichneten arakter auch meiſter⸗ 
haft darſtellt? Es war nur ein Athemzug der Bewun⸗ 
derung, welcher ſie in der kurzen Rolle wie ein glänzendes, 
aber ſchnell wieder verſchwindendes Meteor, verfolgte. 
Jedermann wußte, oder wenn er es nicht wußte, ſo brachte 
er es ſich an dieſem Abende beſtimmt zum Bewußtſein, 
daß die größte tragiſche Künſtlerin in einer ihrer erhaben⸗ 
ſten Schöpfungen vor ihm ſtehe, Unmuth, Hoffnung, 
Argwohn, der höchſte Ausbruch des Zorns, begleitet von 
einem herzzerreißenden Lachen, Alles glitt fo wahr und 
vollendet an unferer Stele vorllber, daß auch nicht 


Meldung, ganz ergeb A 
Trebnitz, den II. BR 


oſeph von Koſchutski. e 
gaſtriſchen Fi 
r 
cl die Freifrau d. 
(Verſpätet.) von Nickiſch⸗Roſen 
wurde meine liebe Frau, geb, 70% Jahren. a 
muntern Knaben glücklich! Ihre hinterbliebenen Kinder, 


geb. Scholz. 


BE: 


2 2 7 


Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer ſchmerzliche Ceeigniß 
Septbr. 1839. 

Guttmann. - 
Todes⸗Anzeige⸗ N 
ee an Ehen 
Wel Steder beſchloß geſtern Abend 9; 
hier ihre irdiſche Laufbahn unfere geliebte 
Wechmar, geborne 
egk, im Alter von 


: Schwieger⸗ und ſches Fe 
es zeigt allen Verwandten,] Enkelkinder melden in tieſſter Trauer dieſes Teſcher. 


00 er 7155 * 15 Darſtelung war es 
dein werth, da eater beſucht zu Denn 
uit ale Tage da man DB ang Teib mehr 
zur Natue, freilich zu einer 1.85 n, 2 
Mußten wir nun hier unbedingten Beifall! 

nen wir dies um ſo weniger dei dem Spiele errn 
v. Perglaß thun. Der ſchwache, genußſüchtige und, ob 
zwat vexdethte, doch nicht böſe Prinz, welcher nach einer 
mißglückten Unternehmung wie ein Kind zürnt und die 
Schuld von dem, was er ſelbſt verdorben hat, ächt kin⸗ 
diſch auf Andere wälzt, muß ganz anders gegeben wer⸗ 
den! Die Unſicherheit, welche Hen. v. diswe 
len beſchleicht, war auch diesmal fecht ſichtbat, wie nie; 
ſo verfiel er diesmal in eine gewöhnliche Art des Dekla⸗ 
mirens und Geſtikulirens. chon gleich Anfangs muß 
aus dem Prinzen die innere Unruhe und Unbeha 


was anfangen hervorleuchten; aber Herr 


träumeriſchen, ſinnenden und faſt ermüdeten jungen Mann 
dar. Nur im erſten Auftritte des Aten Aktes gelang ihm 
die Scene mit Marinelli vortrefflich. Was nun dieſen 
Charakter betrifft, ſo hätten wir zu erinnern, daß ihn Hr. 


möchte ich ſagen, ein gewiſſes tückiſches Patho's, welches 
durch das ganze, übrigens konſequente und durchdachte, 
Spiel hindurchleuchtete. 
kurzen Selbſtgeſprͤche, welches Marinellt am Ende des 
zweiten Auftrittes im dritten Akte nach det Unterredung 
mit Angelo hält, recht ſichtbar, wo Herr Schramm das 
„Und wie er ſich vielleicht nun martern muß, der arme 
Graf!“ u. ſ. w. nicht ſowohl kalt verhöhnend, als viel⸗ 
mehr mit einem tückiſchen Ingrimm ausſprach. Der re: 
flektirende kalte Verſtand, gepaart mit Feigheit, muß nach 
unſerer Meinung in einer Darſtellung Marinelli's vor⸗ 
züglich ſichtbar ſein. Wenn 
Ma faltiges. 

— Am 1. September ereignete ſich in Göttingen ein 
höchſt beklagenswerthes Unglück durch Knaben⸗ 
ſpielerei mit Schießgewehren. Der Sohn des Hof⸗ 
raths un und die 8 rs N 175 1 
tätspredigers Hembſen (Schweſterſöhne des Profeſſor 

ſcher in Tabingen) Knaben im Alter von 12 bis 14 Jah⸗ 
ren, wurden von einem Schul⸗ und Spielgenoſſen, dem 
Sohne des Senators Berg, auf das Zimmer feines Äl- 
tern Bruders gerufen, um die von dieſem geſchoſſenen 
Vögel zu ſehen. Im Zimmer ſtand ein Gewehr. Der 
ältere Sohn des Senators Berg fol die Knaben gewarnt 
haben, daffelbe ſtehen zu laſſen, da es geladen fei, und 
vorſichtig ſelbſt das Zündhütchen abgezogen haben, 
er abgerufen ward. Die Knaben mögen dieſer Warnung 
keinen Glauben geſchenkt haben, 


5 


teſte H 


und artiger 


ſtiller e, w 


in ſeinem 
Beſuchen er 


dete fie doch die Ungebühr der „Geſellſchaft zur Ei 

ex- 
a Die 
Sache war gefährlich: Mme. A. machte, als Englände⸗ 
rin. auf beſonderen Schutz Anſpruch; außerdem war das 
Kätzchen als ſehr gutmüthig bekannt und, was das Ver⸗ 
brechen noch erſchwerte, eben von ihrem erſten Wochen⸗ 
bette geneſen. Hr. H. konnte ſich ſchon auf eine ſchwere 
Geldbuße gefaßt machen. Sein geſchickter Advokat, Hr. 


ren gehöre, wie ſchon die zoologſſche Bezeichnung des Lö⸗ 
wen als Felis Leo beweiſe, vernichtete er alle Gründe 
der Gegner, und Hr. H. ward unter allgemeinem Jubel 
freigeſprochen. r 


Berichtigung. In dem geftrigen Wüdherfhaus Artikel 
iu Ep. 2 8. 24 0 u. agg eier fl. Zau⸗ 


ran zu Iefen: Bauberf 1 


d. Graß, Barth u. Comp. 


mit der Bitte um fille 
1 hm 5 
eie Den 7. Geptbr. 1839, 


::. ᷣ . —I— 
Ballet⸗Theater. 
Heute Freitag e begter . 


Das Sie i i 
= Diverkifemenn daft in Mejico. Gro⸗ 


a, Teſcher. 
f ie Feier im „ Allegori⸗ 
fpiel in 1 an 100 Pet Bale 


le en. 


P ergloͤß bis wei⸗ 


icht, 
das e l un 
v. Perglaß ſtellte ihn in dieſer erſten Scene wie einen 


Schramm wohl rtwas zu ul aufgefaßt habe. Es war, 


andere Zündhütchen, ſchrauben eines davon auf, der Ale’ 


Barker, überwand jedoch alle Schwierigkeiten: mit dem 
ſiegreichen Einwurf: daß die Katze zu den wilden Thie⸗ 


Dies wurde beſonders in dem 


1 Akt vom Hrn. Bal⸗ 


Nach la 7980 ft am öten 
en ent anft am 
d. M. ber Dock med. Rudolph Scholtze 
hieſelbſt, welches wir mit tief verwundetem 
Herzen entfernten werthen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten — anzeigen. 
Ohlau, den 8. Septbr. 1839. 
Verw. Flöh⸗Inſpektor Scholze, 
als Mutter: ’ 
Garolinewlögel, geb. Scholtze, 
als Schweſter. 
Wilhelm Scholtze, als Bruder. 
Erneſtine Scholtze, geborne 
Stange, als Schwägerin, 
Flögel, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
zu Waldenburg, als Schwager. 
Bei A. Wienbrack in Leipzig ſſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu be⸗ 
kommen . 


in Breslau bei G. P. Aderholz: 


Schlachtengemaͤlde 


aus Europa's Vorzeit, 
für Freunde der Geſchichte, ſo wie überhaupt 
für gebildete Leſer, von J. H. L. Fiſcher. 
Wohlfeile Ausgabe, §. Geh. 1 Rthlr. 
Inhalt: Völkerſchlacht bei Chalons (451 
nach Chr.) Gothenſchlacht bei Taginas und 
am Sarnus, im J. 552. Frankenſchlacht 
bei Tours 732. Normgnnenſchlacht bei Ha⸗ 
ſtings 1066. Lombardenſchlacht bei degnano 
1176. Saracenenſchlacht bei Tiberias 1187. 
Maurenſchlacht bei Toloſa 1212. Dänen⸗ 
ſchlacht bei Bornhövet 1227. Tartaren⸗ 
ſchlacht bei Liegnitz 1241. Ghibellinen- 
ſchlacht bei Skurkola 1268. Schweizer⸗ 
ſchlachten bei Morgarten 1315, bei Laupen 
1339, Sempach 1386, Granſon 1476, Mur⸗ 
ten 1476, Nancy 1477. Ritterſchlacht bei 
Tannenberg 1410. Portugieſenſchlacht bei 
Alcazar 1578. Schwedenſchlacht bei Fehr⸗ 
bellin 1675. Ruſſenſchlacht bei Pultawa 
1709. Türkenſchlacht bei Belgrad 1717. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die unverehl. Maria Auguſte Köhler aus 
Breslau iſt durch das rechtskräftige Erkennt⸗ 
niß de publ. den 6. Septbr. 1839, wegen 
begangenen Meineide, mit einjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe belegt worden, was hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 10. Septbr. 1839. 

Das Königl. Inquifitoriat, 


5 Auktion. 

Am 19. d. Mts. Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 uhr, ſollen in Nr. 14 Malergaſſe, 
die zum Nachlaſſe der verwittw. verſtorbenen 
Grimmig gehörigey Effekten, beſtehend in 
Zinn, Meſſing, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
fenen dee ; 27 und Hausgeräth, 

entlich verſteigert werden. 

e, den 12. Septbr. 1839. Bo 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarxius. 


Anlage einer Potaſch⸗ und Seifen⸗ 
ſiederei auf dem Lande. 

Ein Dominium hieſigen Kreiſes, welches 
im See: eines noch vicht ganz ausgebauten 
und früher zu anderen Zwecken errichteten Ge⸗ 
bäudes iſt, in welchem hinlängliches Wohn⸗ 
und Gewerbe ⸗Betriebs⸗Gelaß ſich befindet, 
wünſcht dieſes Lokal zum Betriebe eines, brauch⸗ 
baren Düngungs⸗Material abwerfenden Gewer⸗ 
bes, namentlich wegen der holzreichen Gegend 
und in der Umgebung hinlänglich zu gewin⸗ 
nender Holzaſche, zu einer bedeutenden Pot⸗ 
aſch⸗ und damit auch zu verbindenden Seifen⸗ 
ſiederei zweckmäßig einzurichten, wenn ein ge⸗ 
wandter, zuverläſſiger Seifen⸗ oder Potaſch⸗ 
Sieder geneigt ſein dürfte, unter ſehr billigen 
Bedingungen ein dergleichen gewiß lohnendes 
Geſchäft daſelbſt in Pacht, oder bei mangeln⸗ 
den eigenen Mitteln in Abminiftration zu 
übernehmen. In dieſem Falle würde für die 
zweckmäßigſte Einrichtung der Werkſtätte Sorge 
nach den Wünſchen des Entrepreneurs ge⸗ 
tragen werden. Das nöthige Waſſer iſt ganz 
in der Nähe des Gebäudes zu beſchaffen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf por⸗ 
tofreie Briefe und Anfragen der Unterzeich⸗ 
nete. Neuſtadt, den 5. Septbr. 1839. 

5 Der Landrath des Kreiſes 
8 Freiherr v. Seherr⸗Thoſi. 


Offenes Engagement für eine Bonne. 

Einer, der franzöſiſchen Sprache als ihre 
Mutterſprache vollkommen mächtigen Bonne, 
welche ſich über ihre Fähigkeit zum unterricht 
in derſelben durch Gonverfation, fo wie über 
die Leitung der ihr anvertraut geweſenen 


Dtegling‘ empf 


ehlend auszuweiſen vermag 
ann der Unterzeichnete auf portofreie Anfra⸗ 
en unter ſehr annehmlichen Verhältniſſen 
ld oder 0 n d. J. ein Enga⸗ 
gement nachweiſen. 
in O/S., den 5. Sept. 1839. 
Neuſtadt in O/ S., Bommer 839 


Königl. Kreis Sekretär. 


8 7 . 
1 Ju verkaufen: 
richtig ziehender geſchmiedeter en, 
Ir EM 3 5 trägt, für 12 Athlr. 
6 Stück neue Garten⸗Sprigen, d. Stck. 3 Rtl. 
500 1 gute ende, pro Pfund 
4 


8 
zu haben be M. Nawi 
Reuſche Str. Nr. 60, im 1 5 Adler. 


Von dem ſo beliebten Tonnen⸗Canaſter 
holl. Männchen anf dem Tönuchen 
empfing und empfiehlt & Pfd. 10 Sgr.: 


E. F. Guſe, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 5, 


N In 1 
‚Get chäfte Empfehlung. 

Das neue itut der en 
Haarausbildüng, Ohlauer Str. Nr. 20, 
im grauen Strauß, empfiehlt ſeine Auswahl 
der modernſten und natürlichſten Haar⸗Arbei⸗ 
ten für Damen und Herren. Jede Beſtellung 
wird ſchnell und gut angefertigt. Da ich die 
beſten Quellen perſönlich kennen gelernt, aus 
welchen ich mein Material direkt beziehe, bin 
ich ermächtigt, meine Waare äußerſt preis⸗ 
würdig abzulaſſen. 

Zugleich empfehle ich mein bequem und ele⸗ 
gant eingerichtetes Kabinet zum Friſiren 
und Haarſchneiden, verſehen mit allen 
der Toilette unentbehrlichen Gegenſtänden, u. 
ſichere meinen reſp. Herren Abonnenten nebſt 
einer ausgezeichnet pünktlichen Aufwartung, 
bedeutende Vortheile im Preiſe der Abonne⸗ 
ments⸗Karten. Gründliche Unterrichtsſtunden 
im höheren Kreiſe der Friſeur⸗Kunſt werden 
täglich von mir ſelbſt ertheilt. Bei auswär⸗ 
tigen Beſtellungen erſuche ich mir Briefe und 
Gelder portofrei einzuſenden. 

Julius Fiſcher, 
Coiffeur. 

Eine eltern⸗ und mittelloſe Waiſe, von gu⸗ 
tem Herkommen, wünſcht unter beſcheidenen 
Anſprüchen recht bald als Gehülſin in ei⸗ 
ner anſtändigen Familie ein Unterkommen zu 
finden. Nähere Auskunft im Anfrage- und 
Adreßbüreau. 

Es beabſichtiget Jemand, mehr aus Liebe 
zur Beſchäftigung, als des Gewinnes wegen, 
während der kommenden Winter⸗Monate in 
der ebenen Geometrie Unterricht zu ertheilen 
und hiemit den 10. Oktober c. den Anfang 
zu machen. Diejenigen jungen Leute, welche 
an dieſem Unterrichte Theil zu nehmen wün⸗ 
ſchen, wollen ſich gefälligſt an den Wirth des 
Hauſes Nr. 14 Matthiasſtraße wenden, durch 
deſſen Güte ihnen der Lehrplan vorgelegt wer⸗ 
den wird. * 

Für Eltern und Bormünder, 

Eineſ ehr achtbare Familie will einige, hie: 
ſige Unterrichtsanſtalten beſuchende Jünglinge 
in Koſt, Wohnung, elterliche Pflege, auch wif- 
ſenſchaftliche Nachhülfe, aufnehmen. Die bil⸗ 
ligen Bedin ungen ſind auf portofreie Anfra⸗ 
gen bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52, zu erfahren. 


Beſten neuen holländiſchen, 
fetten Schweizer, Limburger, 
Parmeſan⸗ und grünen 

Kräuter⸗Käſe 
23 offerirt . a 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Nicht zu uͤberſehen! 
Von heute an iſt mein Wild⸗Verkauf 
nicht mehr am Fiſchmarkt Nr. 1, ſondern 
Ning⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke 
im erſten Keller links, 
worauf ein verehrtes Publikum aufmerkſam 
zu machen mir erlaube, und gleichzeitig um 
gütige Abnahme ergebenſt bitte. 
5 Buhl, Wildhändler— 
Friſchen marin, Lachs, 
fetten ger. Silber⸗Lachs, 


Elbinger Neunaugen, 


empfing mit geſtr. Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Patent⸗Schroot 


aller Nummern, in / Ctr.⸗Beuteln und 9 
Pfd. Dütten empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Ferd. Scholtz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 


c Tabac de Paris, Robillard, 


empfing und empfiehlt à Pfd. 20 Sgr.: 
E. 17 Su, 5 
Friedrich: Wil elmeſtr. Mt: I: 


e e erg Tea, 
Wilde Kaſtanien 
werden gekauft vor dem Oderthore im ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer bei C. A. Sympher: 


Tauſch⸗ Offerte. g 
Eine ſtädtiſche Beſitzung iſt gegen eine kleine 
ländliche zu vertauſchen. Werth 5000 Kehl. 
Näheres Urſulinerſtr. Nr. 21. bei Scheider. 


Ein zweiſpänniger, dauerhafter Brettwa⸗ 
gen wird gekauft am Wäldchen Nr. 5, 1. St. 


A echte 
Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln 


in ganz großen, geſunden un 
blühbaren Exemplaren 


empfiehlt in 343 Nüancen, laut gratis zu ver⸗ 
abfolgenden Katalogs. 5 


Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein gut drefiieter Jagd⸗Vor⸗ 
fteh-Hühnerhund iſt zu verkaufen 
Altbüſſerſtr. Nr. 43, im Hofe bei 


Anders zu erfragen, 


. e e äp 
Pe 8 3 


r * a 8 7 5 


IP 


ee n 8 Lo 5 4 

Direkt aus Paris die allerneueſten Weſten in Sam⸗ 
met und Seide, Wolle und Cachemir, die feinſten 
franz. Halsbinden, Shlipfe, Jaromirs und Shawls, 
ächt engl. Gummi- Palitos (Regen⸗Röcke), wie auch 
waſſerdichte Jagd⸗Kamaſchen in ganzer und halber 
Beinlänge, erhielt und empfiehlt die Tuch: und Mio: 
de⸗Waaren⸗Handlung für Herren des 


L. Hainauer jun., 
Ohlauer Strafe Nr. 8, im Nautenkranz. 
Beinkleiderſtoffe (Bukskings). 
Mehrere Sendungen der neueſten Bukskings für die Herbſt⸗Saiſon 
ſind angelangt; dies zur gütigen Beachtung unſerer geehrten Abnehmer. 


Stern & Weigert, 


Fa For 8 oa 


= 
* 
* 
* 
= 
= 
** 
* 


Ein junger, thätiger Mann, welcher vier 
Jahre für ein Droguerie⸗Geſchäft gereiſt iſt, 
ſucht ein anderweitiges Engagement. Nähere 
Auskunft ertheilen Plantikow u. Comp. 


Heute, Freitag, 


Garten ⸗Konzert, 


wozu ergebenſt einladet: Dietrich. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben, 
nn den 15. Septb., wozu ganz erge⸗ 
äh 1 Nichter in Schalkau. 


pi 
Karpfen, 
polniſch geſotten, offerire ich jeden Dienſtag 
und Freitag zum Mittag und Abend, ſo auch 
werde ich eine gute Gattung, die ſogenann⸗ 
ten Pellkartoffeln zum Frühſtück und Abend⸗ 


Nikolai Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Warſchau. Hr. Graf v. Rödern, a. Feſten⸗ 
berg kommend. — Rautenkranz: Hr. Ge⸗ 
heimer Juſtizrath v. Zakrzewski a. Neuſtadt 
a. W. DH. Kaufl. Pniower a. Oppeln u, 
Wienskowitz a. Brieg. — Blaue Hirſch⸗ 
Hr. Pfarrer Orlich aus Goſchütz. Fr. von 
Teichmann aus Wartenberg. Hr. Graf von 


Balleſtrem aus Nikoline. Hr. Buchdruckerei⸗ 


befiger Raabe u. Hr. Kfm. Höfer a. Oppeln. 
— Drei B ea Aug von 
Schulz aus Warſchau. HH, Gutsb. v. Le⸗ 
wiecki a. Galizien u. v. Berge a. Ottendorf. 
Hr. Kaufm. John a. Hirſchberg. — Gold. 
Gans: Hr. Gutsb. Baron v. Eickſtedt aus 
Rothen⸗Clempenow. Fr. Regierungs⸗Räthin 
Oeltze a. Liegnitz. HH. Kfl. Elben a. Tail 
in Frankreich u. König a. Berlin. Hr. Graf 
v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. Hr. Park 
Dreßler a. Riga. Fr. Gutsb. v. Kreska a 
Polen. Hr. Oberamtm. Braune a. Grögerd 


8 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 


5 kretär Günther a. Kamenz. Fr. Rentmeiſter | Poin. Courant 


d Abends 


brod bereit halten. dorf. Hr. Tribunals⸗Aſſeſſo Sumanski an 


Sabiſch, Reuſche Straße Nr. 60. Kaliſch. 7. Bon arius v. Du 
VORFHETIOUR HUNTER | Tee er 2 ung 225 Gutsb. Bufanowie 


5 ; tantpalieen‘ 
Sekretär v. Bufanowich 8 pe 
brikbeſiger Lindheim a. Ullersdorf. 
„Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr. 
(Kfm. Neuländer a. Reichenbach. Hr. Apoth. 
Werner aus Mittelwalde. Schmiedebr. 50. 
Hr. Gutsb. Göbel a. Bunzelwiß. Heiligegeiſt, 
ſtraße 13. Fr. Oberlandesger.⸗Präſident Sa 
a, Ratibor. Kirchſtr. 13. Fr. Bürgermeister 
© a. Ratibor. Junkernſtraße 26. Hr. 


je 


Kreutzel a. Frankenſtein. 


Wechsel- u. Gcla-Conrs. 


Breslau, vom 12. Septbr. 1839. 


Wechsel- Course. Briefe, 


Amsterdam in Cour, 

Hamburg in Banco , » 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Dito 
Dito 


3 Kunzendorfer Lagerhier 
nach baierſcher Art gebraut em Ai n 
im Einzelnen als auch im ns 

icderverfauf: „ F 
en g. . Late, 


2 
ebrücke, grüne Weintraube, 


3 San Nr. 55. 
Sengennene Sese sss 
Brief⸗Papiere 


aller Sorten, in , , „ und ½ Ries 


Geld. 
— er 


1405 


Ferd. Scholtz, 
Büttner⸗Straße Nr. 6, 

Zu vermiethen und Term. Michaeli zu be⸗ 
ziehen ein Quartier von 2 Stuben und Bei⸗ 
gelaß, Matthiasſtraße Nr. 55. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
eine meublirte Stube nebſt Entree, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 12. 

Ein Paar noch ſehr 
ſchirre alf 3äumen und Hinterzeug find bil⸗ {eos 
lig zu verkaufen. Das Nähere beim Haus⸗ ,. 
hälter im goldnen Löwen vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore zu erfragen. Geld Course. 


Angekommene Fremde. | Holländ, Rand-Ducaten . .. || 

Den 11. Sept. Deutſche Haus: Hr. | Kaiser! Ducaten 
Stadtrichter Dr. Fiſcher a. Mittelwalde. Hrz | Friedrichsd’or 
Intendant v. Bünting a. Polen. Hr. Ge: | Louisd'or 


2 Men. 
a Vista 
2 Mon, 
8 Mon. 6. 
2 Mon. 
à Vista 


d 


Nie 


eee 


— 
rt 


Klenke a. Neiſſe. — Hotel de Sileſie: | Wiener Einl. -Scheine 
Hr. Handl.⸗Reiſender Krebel a. Merſeburg. 
Hr. Inſpektor Lober aus Amalienhütte. 
Hotel de Sare: Hr. Gutsb. von Modli⸗ 
bowski aus Swierezin. Fr. Gutsb. v. Mio⸗ 
duszewska a. Poſen. HH. Gutspächter Ma⸗ 
ecki g. Czaikow u. Matecki a. Dupin. Hr. 
Gutsb. v. Bojanowski aus Zakrzewo. Hr. 
Kuratus von Domanski aus Leubuſch. Hr. 
Appellationsger.⸗Rath v. Domanski a. War⸗ 
ſchau. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Dr. 
Puffke a. Räudchen. Hr. Kfm. Neuhoff a. 
Wohlau. — Weiße Adler: Fr. Gräfin v. 
Sprinzenſtein aus Kochanitz. Hr. v. Mora⸗ 
witzki g. Neudorf. Fr. v. Bartoszewicz aus 


Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer 


feuchtes 
niedriger. 


0 
0 
4 
4 
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Effecten Course. 
Stunts. Schuld-: Scheine 1 | 
| 


Seehdl. Pr. Scheine à 50 R — || 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. Herr. Pos. Pfandbriefe 4 
Schles, Pfndbr. v. 1000 K. 
dito „dito 500 
dito convertirte 1000 - 
dito dito 800 

dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - | | 
dito dito 500 - 4 

Disconto 4 ½. | 
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Barometer 
3. & 


a7" 
27 # 
27% 
27 
a7" 


Gewölt. 


2 
S. 2 Feder 

S. 05 heiter 
SS. 6° 2 
SSd. 7° # 
8. 21° 2 


12, Septbr. 1889. Wind. 


inneres. 


äußeres. 
9,45 ＋ 15 12 
9.240T 16, . 15 
8,92 5 17, 8/＋ 22, 

6 


8,44 19, 00. 23, 
— —— — — ͥͤ ͤ——— E TTT 
Minimum f 127 Maximum T 2, 0 (Temperatur) Ober + 1 


Morgens 6 Uhr. 3 
2 9 . 4 
Mittags 12 


Nachmitt. 3 
0 9 


Ss 


* 2 


7,90 18, 0/4 17, 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 12. Septbr, 1889. 
Höch ſter. Mittlerer. miedrigfier .. 
Wehen: 2 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Nl 29 Sgr. 6 Pf. MI 24 Ser. — cf 
Roggen. 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 9 P IM 4 Sor. — sur 
Gerste: — Rl. — Sgr. — Pf. — Nl. — Sar — f A Ser. . 
Hafer: — Rl. 18 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. — 
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